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Deutſchland.
Berlin d. 11. Juli. Eine öſterreichiſche Antwort auf die preu

ßiſche Note vom 5. Juli (ſ. orient. Angelegenheiten) iſt bis zu dieſem
Augenblicke hier noch nicht eingegangen und es ſcheint auch zweifel
haft, daß eine ſolche eintreffen wird, da das öſterreichiſche Cabinet die
Abſicht haben ſoll, morgen ſeinen Bundestagsgeſandten, v. Prokeſch
Oſten, in der Bundestagsſitzung mit einer Vorlage in Bezug auf die
Unterſtützung Oeſterreichs in ſeiner orientaliſchen Politik hervortreten
zu laſſen. Es iſt fraglich, ob Oeſterreich beim Bundestage eine Vor
lage in demſelben Sinne machen will, wie diejenige ſein ſollte zu
welcher die Zuſtimmung Preußens gefordert wurde, oder ob ſie in
einer nach dem von Preußen geäußerten Bedenken modifizirten Weiſe
erſcheinen wird. Für beide Fälle laſſen ſich Gründe angeben für den
erſten Fall, daß es Oeſterreich wünſchenswerth erſcheint, öffentlich den
Weſtmächten gegenüber zu conſtatjren, was es von den deutſchen Staa
ten verlangt für den anderen Fall, ſich der Zuſtimmung Preußens
und der übrigen deutſchen Staaten gewiß ſein. Für den zweiten Fall
ſpräche offenbar auch noch die von verſchiedenen Seiten angeſtrebte
Verſtändigung über die Haltung, welche die Bundesſtaaten der öſter
reichiſchen Forderung gegenüber einzunehmen gedächten, und welche ſich
im Weſentlichen an die Aeußerung des preußiſchen Cabinets vom 5.
Juli dem Vernehmen nach anſchließt. Vom öſterreichiſchen Cabi
net iſt kürzlich an Rußland eine Note gerichtet worden, in welcher es
ſich Gewißheit zu verſchaffen ſucht, ob Rußland einen Angriff auf die
Donaufürſtenthümer zu machen die Abſicht hat. Es wird in derſelben
darauf hingedeutet, daß es wohl nicht in der Abſicht Rußlands liegen
kann, die Complicationen ſich durch einen Angriff auf dieſe Länder zu

vermehren. Von der ruſſiſchen Regierung iſt nun eine Antwort auf
dieſe Note in Wien eingegangen, welche ſich zuſtimmend äußert, und
welche faſt in denſelben Worten bejahend antwortet, daß Rußland

keine Veranlaſſung habe ſeine Complicationen zu vermehren.
Berlin d. 11. Juli. Heute Vormittag 11 Uhr fand eine

Sitzung des Staats Miniſteriums ſtatt, die muthmaßlich für einige
Zeit die letzte geweſen ſein dürfte, da einzelne Mitglieder bereits ver
reiſt ſind, andere noch verreiſen werden. Namentlich gedenkt der Mi
niſter- Präſident am nächſten Sonnabend nach der Abreiſe des
Königs ſich für einige Wochen auf ſeine Beſitzung in der Niederlauſitz
zu begeben.

Halle, Freitag den 13. Juli
Hierzu eine Peilage.

1855.

Der „„Staatsanz.“ enthält die Bekanntmachung vom 30. Juni,
betreffend die Verlooſung von Niederſchleſiſchmärkiſchen Ei
ſenbahnStammaktien und Eiſenbahn Prioritäts Obligationen Serie
I, und IV.

Jn Betreff der Tarifanwendung auf der öſterreichiſchen Grenze
iſt eine weitere Verſtändigung mit der öſterreichiſchen Regierung da
hin erzielt, daß der beim Zwiſchenverkehr für polirte, abgeſchliffene
und lackirte Eiſenwaaren, auch wenn ſie mit Bein, Horn u. ſ. w.
verbunden ſind, zur Anwendung kommende ermäßigte Eingangszoll
auch auf nicht polirte, nicht abgeſchliffene und nicht lackirte (gefirnißte)
Eiſenwaaren Anwendung finden ſoll.
Dem Gerücht über angebliche Deſertionen aus dem Contingent
in Bremen nach Helgoland wird von deſſen Commandeur Reuter
in der „Weſ. Ztg.“ entgegnet, daß bis jetzt auch nicht ein Mann
vom Bremiſchen Contingente dahin deſertirt iſt, wie denn überhaupt
ſeit d 1854 bei demſelben nur Ein Deſertionsfall vorgekom
men iſt.

Köln, d. 11. Juli. Anſtatt der heutigen Nummer der „Deut
ſchen Volkshalle“ iſt ein von dem Geranten der Actien Commandite
Geſellſchaft unterzeichnetes Extrablatt mit nachſtehender Anzeige an
die Abonnenten derſelben ausgegeben worden Jn g. des wider
den Unterzeichneten als Verleger der Deutſchen Volkshalle von der
königl. Regierung hierſelbſt eingeleiteten Verfahrens auf Entziehung
der Conceſſion zum Verkaufe dieſes Blattes, ſowie der gleichzeitig
ausgeſprochenen einſtweiligen Suspenſion des Erſcheinens derſelben
kann von heute an die „Deutſche Volkshalle““ vorläufig nicht mehr
ausgegeben werden. Carl Joſ. Schmitz.“

ODrientaliſche Angelegenheiten
Mehrere Blätter bringen im Weſentlichen übereinſtimmende Mit

theilungen über die Antwortsnote, welche von preußiſcher Seite
auf die letzten Eröffnungen des öſterreichiſchen Kabinets nach Wien
abging, und die vom 5. Juli datirt iſt. Der Jnhalt wäre danach
etwa folgender:

Die preußiſche Regierung ſpricht ihre Befriedigung über die Erklärung Oeſter
reichs aus daß es nicht die Abſicht habe dem deutſchen Bunde neue Verpflichtun
gen zuzumuthen. Aber indem das Wiener Kabinet eine uneingeſchränkte Billigung
der von ihm befolgten Politik in Anſpruch nehme verlange es die Anerkennung,
daß ſeine auf Grundlage einer Solidarität der vier Garantiepunkte eingenommene

Stellung und ſein guf dem December PBertrag beruhendes Allianz Verhältniß den

Die Auswanderung.
Das iſt ein ſonderbares Spielen und Walten in der menſchlichen

Natur! Kein Jahr vergeht, daß die Zeitungsblätter nicht Kunde brin
gen von vielen Tauſenden die der heimathlichen Scholle die Treue auf
gekündigt.“ Die Einen ziehen bereits, Andere rüſten und wollen nach
folgen wenn der Frühling das erſte Schneeglöckchen läutet; ſie haben
bereits ihr Gut unter den Hammer ſtellen laſſen. Keine Mahnung
hält ſie zurück. Sie verlaſſen die traulichen Plätze, wo ſie die Mut
ter lehrte, die Hände zu falten, ſie verlaſſen die Gräber und alle ſichtba
ren Denkmäler ihrer Lieben, ſie durchſchneiden mit einem einzigen
Ruck die tauſend Seelenfäden lang gewohnten Daſeins, den Stab in
der Hand der ſie in das Land jenſeits des Meeres geleiten ſoll, und
mit vertrauensvollem, entſchloſſenem Blicke ſchlagen ſie das Hausthor
hinter ſich zu, daß der dröhnende Klang das deutſche Vaterland durch
hallt das iſt nicht die That des Leichtſinns, ſie iſt es nicht, iſt es
noch viel weniger wenn es Tauſende ſind, die ſich von ihrem Vater
lande kosſagen, und wenn der Zug von Jahr zu Jahr wächſt wie der
Strom, ſobald das Eis der Gebirge ſchmilzt oder anhaltende ſchwere Ge
witter ſich entladen nach langen ſchwülen Tagen.

Bei Völkern, die das Wachſen nicht verlernt haben, gehört es zum
Geſetz der Entwickelung, daß ſie täglich neue Möglichkeiten des Lebens
und der Kräftigung ſuchen, ſei es daheim auf einer ünwirthbaren Scholle
oder im fremden Lande. Jedes Volk und jedes Jahrhundert hat ſeine

des Volks in ein anderes Gebiet
wanderung iſt nicht neu, ſie iſt nicht das Erzeugniß unſrer Zeit, aber
ſie iſt ein ſtarkes Symptom unſrer öffentlichen Zuſtände,

Jn dem fernſten heidniſchen Alterthum in Griechenland und Rom
fanden ſtarke Auswanderungen ſtatt ſie ſtanden aber unter dem Schutze
des Staates und der Religion und wurden dadurch zu den nühlichſten
Koloniſationen. Wenn die wachſende friſche Jugendkraft in den alt
italiſchern Staats Municipalitäten Ausdehnung im Geiſt und Raume
ſuchte, weihte der Staat einen Theil der Jugend und durchſchnitt am
geheiligten Frühling (ver sacrum) alle Bande des Geſetzes und der
Natur, die den jungen Mann an ſein altes Vaterland knüpften, damit
er frei ſei für eine neue Gründung. Viele römiſche und griechiſche Ko
lonieen ſind auf dieſe Weiſe entſtanden. Die Sage führt den Urſprung
ſogar Roms auf dieſe Koloniſations- und Auswanderungsart zurück.
Erſt das alternde Rom unter ſeinen in Schwelgerei und Wolluſt ver
weichlichten und entnervten Führern kannte ſtatt des heiligen Frühlings
nur das Geſchrei des Haufens in hohen und niedern Regionen nach
Brodmarken und zeitkürzenden Schauſpielen.

Wenn bei den alten Germanen das Volk wuchs und das Land un
zureichend wurde für Sitz und Nahrung ſo thaten ſich junge thaten
eifrige Edelgeborene zuſammen und wanderten hinaus in die weite Welt,
um neue Wohnſitze für ſich und ihre Stammesgenoſſen aufzuſuchen
neue Möglichkeiten des Lebens, Wachſens, Gedeihens. Hatten ſie im

eigenthümlichen Wellenſchläge und Brandungen, auf denen ein Theil neuen Lande Fuß gefaßt, dann zog ihnen das Volk ſchaarenweis nach
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Intereſſen Deutſchlande entſpreche. Aus einer ſolchen rückhaltloſen Anerkennuvg
würde eventuell eine Verbindlichkeit Deutſchlands, nicht nur für die Zwecke des
Decembervertrags, ſondern auch für die aus demſelben von Seiten der Kontrahen
ten etwa noch abzulcitende Art und Weiſe der gemeinſamen Durchführung dieſer
Zwecke gefolgert werden können. Preußen und Deutſchland würden dadurch in
eine Stellung kommen, welche von der bisher eingenommenen durchaus verſchicden
wäre, indem ſie in verbindender Weiſe fich nur die beiden erſten Garantiepunkte
angeeignet hätten dem Decembervertrage aber ganz fremd geblieben wären. Zu
nächſt vermöge Oeſterreich ſelbſt die Tragweite der aus dem Decembervertrage her
vorgehenden Konſequenzen nicht zu überſehen. Daß ein Angriff auf die Donau
fürſtenthümer welche Oeſterreich auf Grund des Vertrages mit der Pforte noch
jänger beſetzt halten zu wollen erkläre, verſucht werde, ſcheine jetzt weniger wahr
ſcheinlich als je. Wäre aber eine Bedrohung deutſchen Gebietes zu befürchten ſo
würde Preußen mit aller Kraft gegen eine ſolche Gefahr eintreten und es befinde
ſich hierzu ſtets in der nöthigen Waffenbereitſchaft. Obgleich alſo Preußen gern
anerkenne daß Oeſterreichs letztes Verhalten auf den Wiener Konferenzen aller
dings dazu geeignet geweſen, die deutſchen Jntereſſen zu wahren die Gefahr
eines Krieges von Deutſchland fern zu halten ſo wäre es doch erſeits nicht
minder berechtigt, die Anerkennung zu beanſpruchen daß die preußiſche Politik in
dem ſchwebenden eurdpäiſchen Streit der Wohlfahrt und dem Frieden Deutſchlands
mindeſtens eben ſo dienlich geweſen. Dabei könnten dann gegenſeitige Erörterun
gen kaum vermieden werden von denen man nicht vorherſehen könne, ob ſie die
Verſtändigung erleichtern oder erſchweren, ob ſie überhaupt die beiderſeits zu wün
ſchende Ausgleichung der abweichenden Anſichten in den dadurch am Bundestage
veranlaßten Verhandlungen zur Folge haben würden. Die öſterreichiſche Regie
rung würde demnach im Intereſſe eines weiteren einheitlichen Handelns am Beſten
auf die von ihr in Anſpruch genommene Bundes Erklärung Verzicht leiſten.
Eines neuen Beſchluſſes in Betreff der Fortdauer der Kriegsbereitſchaft bedürfe es
ebenſowenig als einer Erklärung des Bundes über die gegenwärtige Lage im All
gemeinen. Der Beſchluß vom 8. Februar iſt fortwährend in Kraft. Was insbe
ſondere Preußen betrifft, ſo wird es in ſeiner Bedeutung als europäiſche Macht
eine hinreichende Aufforderung finden unter ſo kritiſchen Verhältniſſen, wie die,
in welchen Europa fortwährend ſchwebt, ſeine Armee in allzeit gerüſtetem Zuſtande
zu erhalten. Dagegen erſcheine der von einigen deutſchen Staaten geäußerte
Wunſch, die ihnen durch den Beſchluß vom 8. Februar auferlegten Verpflichtun
gen etwa durch eine Verlängerung des Bereitſchaftstermins erleichtert zu ſehen,
gerechtfertigt.

Vom Kriegsſchauplatze.
Eine Depeſche des General Simpſon aus der Krim vom 9.

meldet: Jch beabſichtige morgen ein ſchweres Feuer gegen den Redan
zu eröffnen. Der Geſundheitszuſtand der Truppen iſt befriedigend.
General Gortſchakoff hat einen Austauſch der Gefangenen in Odeſſa
vorgeſchlagen.

Am 4. Juli iſt vom General Adjutanten Fürſten Gortſcha
koff das KriegsJournal vom 16. bis zum 29. Juni in St. Peters
burg eingegangen, welches ergänzende Angaben über das Abſchlagen
des Sturmes auf Sebaſtopol am 18. Juni und außerdem einige De
tails enthält, ſowohl über den weiteren Gang der Arbeiten des Be
lagerers, als auch über die von den Ruſſen ergriffenen Maaßregeln,
denſelben entgegenzuwirken. Jn Bezug auf letztere ſagt Gortſchakoff:

Die Verbündeten haben nach dem erlittenen Mißgeſchick folgende Belagerungs
Arbeiten fortgeführt: vom 19. bis 27. Juni haben ſie die Approchen gegen den
Kirchhof, die Baſtion Nr. 5 und die Redoute Schwarz verlängert, die Redouten
Sſelenginsk und Wolynsk durch eine Tranchee verbunden den Verbindungsweg
von der Lünette Kamtſchatka aus vorwärts geführt und Batterieen links von der
Redoute Sſelenginsk abwärts zur Bucht hin errichtet aber alle dieſe Arbeiten wer
den dermaßen durch das gutgezielte Feuer unſerer Artillerie erſchwert, daß der Ver
fuch des Feindes am 22. Juni eine Tranchee gegenüber dem Pereſſyp aufzufüh
ren durch unſere zunächſt liegenden Batterieen vollſtändig gehindert und nicht
weiter erneuert wurde. Gegen die Batterie Nr. 4 agirt der Belagerer mit
ſteinſchleudernden Flatterminen und Sprengungen die erſteren fügen uns jedoch
gar keinen Schaden zu, und gegen die letteren wenden wir mit Erfolg Quetſch
minen an. Seit dem 19. Juni begann das feindliche Feuer allmählich ſchwä
cher und unſer Verluſt geringer zu werden am 19. Juni beſtand die Einbuße der
Sebaſtopolſchen Garniſon aus 62 Getödteten und 292 Verwundeten bis zum 23.
Juni betrug ſie nur 7 Todte und 27 Verwundete unter der Zahl der letzteren be
findet ſich leider auch der General Mafor Todtleben von Sr. Kaiſerl. Majeſtät
Suite es wurde ihm am 20. Juni eine Kugel durch die Wade geſchoſſen: allein
das hindert ihn nicht, wie früher den Gang der Vertheidigung zu leiten Jm
Verlaufe der genannten Zeit waren unſere Hauptbeſchäftigungen die Säuberung
der Gräben, die Verlängerung der Facen und das Aufſchütten in den Flanken un
ſerer Werke Trotzdem daß von der ſchwülen, über einen Monat anhaltenden,
Hitze der Boden trocken geworden iſt, und deshalb die Arbeiten mit außerordentli

chen Schwierigkeiten verknüpft find, iſt es der Garniſon von Sebaſtopol, Dank
ihrem beiſpielloſen Eifer, gelungen ſämmtliche Verſchanzüngen autzzubeſſern und
neue Mittel zu der kräftigſten Vertheidigung derſelben herzuſtellen.

Die Nachrichten von der Räumung von Kars und dem Rück
zuge der Türken nach Erzerum ergeben ſich nach den neueſten Berich
ten aus Kars vom 16. Juni als falſch. Die Truppen in Kars ha
ben den Ruſſen Stand gehalten und ſie zum Rückzuge gezwungen
aber man fürchtete, daß die Ruſſen mit ſtärkeren Maſſen wieder er
ſcheinen würden und man alsdann Kars räumen müſſe, um ſich mit
der Beſatzung von Erzerum zu vereinigen.

Aus den Donaufürſtenthümern.
Dem „„W. Fr.“ geht über die Bewegung der Türken an der

Donau aus Bukareſt vom 2. Juli folgende Mittheilung zu: Es hat
ſich hier die Nachricht verbreitet, daß ein türkifches Korps von Sili-
ſtria nach Kalaraſch marſchirt iſt und ſich geradeswegs gegen Braila
begeben werde. Vielleicht hängt dies mit dem bevorſtehenden Angriffe
der Allirten auf Odeſſa zuſammen, welcher von vielen Seiten als
beſtimmt bezeichnet wird. Ein anderes Korps Türken ſoll in der Do
brudſcha angekommen ſein und ſich gegen Jſaktſcha auf dem Marſche
befinden zugleich vernimmt man von Reiſenden daß die Ruſſen ihrer
Seits einen Einfall von Jsmail in die Dobrudſcha gemacht hätten,
und in dieſem Falle läge den Bewegungen der Türken vielmehr eine
Abwehr gegen die Offenſive der Ruſſen als die angebliche Unter
ſtützung des Angriffes der Alliirten auf Odeſſa zu Grunde.

Montenegro.
Cattaro, d. 7. Juli. Die Türken bei Nikſich haben ſich zur

Vermeidung von Blutvergießen zurückgezogen und den Montenegrinern
die ungehinderte Benutzung der beſtrittenen Wieſen überlaſſen. (O. C.

Von der Oſtſee.
Königsberg, d. 10. Juli. (Tel. Dep.) Hier eingetroffene

Nachrichten aus St. Petersburg vom 6. Juli melden, daß in der
Nacht vom 2. zum 3. d. Kanonenboote bei Groß Jſchora eine finn
ländiſche Barke in den Grund geſchoſſen haben. Am Vormittage des
3. fand bei Krasnaja Gorka eine fünfſtündige Kanonade ſtatt, durch
welche die dortige Telegraphenkaſerne erheblich beſchädigt worden iſt.

Aus Riga vom 2. Juli wird dem in Brüſſel erſcheinenden „Le
Nord geſchrieben Man meldet uns, daß eine aus Kanonenbooten
beſtehende Flotille ſich auf der Rhede von Elfsnabben unweit Stock
holm verſammelt, wohin ſich alle aus Frankreich und England kom
menden Kanonenboote begeben, um daſelbſt weitere Ordre abzuwarten.

Die Nachricht von der Beſchießung und Zerſtörung Nyſtad's
beruhte wie ſich aus finniſchen Blättern jetzt ergiebt, auf einem ſich
ſpäter als falſch herausſtellenden telegraphiſchen Berichte, der von der
finniſchen Küſte ausgeſandt worden war.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 11. Juli. (Tel. Dep.) Jn heutiger Nachtſitzung

des Parlaments ſtellte Bulwer zu naächſtem Freitag den Antrag auf
ein Mißtrauensvotum gegen Ruſſell wegen ſeines Benehmens in der
wiener Konferenz Angelegenheit. Nach einer ſtattgefundenen De
batte über allgemeines Examen für Aemter, erfolgt die Abſtimmung,
bei welcher die Regierung eine Majorität von 15 Stimmen erhielt.
Roebuck's Motion, betreffend die Anweſenheit aller Mitglieder am
17., obſchon von der Regierung unterſtützt, fällt durch eine Majorität
von 25 Stimmen. Ruſſell war bei der heutigen Sitzung nicht anwe
ſend und es hieß, derſelbe habe reſignirt. Die Regierung hat den
Admiral Dundas inſtruirt, die Befreiung der zu Hangö gefangenen
Engländer zu fordern.

Spanien.
Laut in Paris eingetroffenen Berichten aus Spanien ſoll Barce

lona wieder ruhig ſein. Nach offiziellen Oepeſchen aus dieſer Stadt
ſoll ein Verſtändniß zwiſchen den Fabrikanten und den Arbeitern zu

Jtalien, die Lombardei, Spanien, die Küſten des baltiſchen Meeres,
die ſigambriſchen Reſte in Ungarn, der ſkandinaviſche Norden Britan
nien u. ſ. w. ſind die gefeierten Siegesfelder einer großen Ariſtokratie
des germaniſchen Volksthums. Jn ſolchen Auswanderungszügen war
ein würdiger Beruf für die vom Leben Begünſtigten, für die Starken/
Muthigen, Edlen. Der alte germaniſche Geiſt, nicht ſklaviſch an der
Scholle zu hängen und träge vorlieb zu nehmen mit dem ſchlimmern
Looſe, ſo lange noch irgendwo auf Gottes Erde mit Mühe und Tapfer
keit ein Beſſeres zu erringen war, dieſer alte Führerſinn, dieſe Herzogs
kraft lebte in den Herzen der Duces. Sie bahnten neue Wege an zum
Vortheil der Andern, zum Vortheil Aller. Das Volk mag ſtolz geweſen
ſein auf ſolche Vorderſtreiter, Vorderſten des Stammes da der Stamm
ſelbſt durch ſie zu Stärke und Gedeihen kam.

So war es bei den alten Germanen und ſo war es noch, als deut
ſſches Führerblüut die Erde von Preußen Litthauen, Liv, Kur und
Eſthland färbte, und als deutſche Kaufleute jene Ritterorden am heiligen
Grabe gründeten, die zur Aufgabe hatten ihren Zeitgenoſſen neue Wege
des Wirkens zu ſchaffen und ſo war es nicht mehr, als von dieſen
Ritterorden alle diejenigen ausgeſchloſſen wurden welche mit den erſten
Gründern gleichen Standes und gleicher Geſinnung waren.

Und jetzt? Werden die Auswanderungen heute noch ſo geleitet, wie
ehemals von den germaniſchen Magnaten des Volks, von Hengiſt und
Horſa, Cerdic, Ella, Pena, von Tempelrittern den heroiſchen deutſchen
Brüdern, den Schwerdtrittern

Ein Reiſebegegniß des Julius Neuberg, das übrigens Jeder zu ma
chen Gelegenheit hat, giebt auf dieſe und viele andere ähnliche Fragen
Antwort. Neuberg traf auf der Ueberfahrt von London nach Köln einen
Darmſtädter Bauer ein kleines ſchmächtiges Männlein, ſo eben mit
ſeiner Tochter aus Amerika zurückgekehrt, und auf dem Wege nach der

Heimath begriffen. Der gute Mann wußte kein Ende des Lobes von
Amerika: wie man da wo er geweſen, die Arbeit gut bezahlt erhält
und von Jedem achtbar und ordentlich behandelt wird. Er war vor zwei
Jahren hinübergeſchickt worden von den Bauern ſeines Dorfes um aus
zukundſchaften, ob dort ihres Fortkommens wäre z hatte drüben Land
arbeit verrichtet, die Tochter im Dienſt in der Stadt, und beide hatten
ſich einen Groſchen verdient. Drüben bleiben konnte er aber nicht, ſo
ſehr er es auch wünſchte, weil ſeine Frau nicht zu bewegen war nachzu
kommen die wollte durchaus nichts von Amerika wiſſen, und wo ihre
Eltern begraben ſind da wollte ſie auch begraben ſein. Und da war er
denn zurückgekommen weil er wie er ſagte, ſich lieber daheim wie ſonſt
plagen, als ſeine Alte ſo allein dort ſitzen laſſen wolle. Du brave deut
ſche Haut!

Der Reiſebeſchreiber ſetzt hinzu „Wie hatten ſich doch die Zeiten
geändert! Heſſiſche Bauern, denen es zu Hauſe zu enge oder ſo ſchwül
geworden war, hatten dies frommherzige, ſchmächtige Bäuerlein aus den
ſtillen Hügeln der Bergſtraße über das weite Weltmeer hinausgeſchickt
nach dem großen fernen Lande der Republik mit fremder Sprache frem
den Sitten fremden Menſchen um dort neue Wohnſitze für ſie aufzu
ſuchen um ihr Länderentdecker und Vorderſtreiter zu ſein.“

Welcher Vergleich zwiſchen alter und neuer Zeit zum Nachtheile der
letztern. Dort Führer und Regulatoren der Auswanderung, dort deut
ſche Flotten zum Schutze und. Verkehr vor denen fremde Könige ſich
beugten und die Coloniſationen ſchufen„ welche in vaterländiſcher Sprache

und Sitte heute noch fortleben.
Die vorſtehenden Gedanken wurden durch die Lektüre einer empfeh

lenswerthen Unterhaltungsſchrift angeregt, die kürzlich unter dem Titel
erſchienen iſt: Am Pflug. Eine Geſchichte von Leopold Komperk.
2 Bände.“ (Berlin, bei Franz Duncker.)



Stande gekommen ſein.

nach in Barcelona her.
Capitain.

Die „Abend Patrie vom 10. d. enthält
folgende Nachrichten aus Barcelona Die Ruhe ſtellt ſich nach und

Die Nationalgarde unterſtützt den General
Verhaftungen ſind vorgenommen worden.

die Rückkehr der ArbeiterOeputation, die ſich nach Madrid begeben hat.“

Jtalien.
In offiziellen Blättern werden die Zuſtände in Jtalien nicht

beſonders günſtig dargeſtellt, namentlich ſoll die in den römiſchen Pro
vinzen herrſchende Stimmung zu den ernſteſten Beſorgniſſen Veran

Wie es ſcheint, ſind diesmal weniger Maz-
iniſche Umtriebe, als vielmehr die mit jedem Tage drückender ſich

geſtaltende Noth der arbeitenden Klaſſen die Urſache der aufgeregten
Stimmung, welche ſich in neueſter Zeit auch in mehreren
der Lombardei zu erkennen giebt.
es demnach auch für nothwendig befunden die Garniſonen in Mai
land, Brescia, Pavia, Mantua, Verona und Venedig zu verſtärken.

e e e e e e e e e cFonds und Geld Cours.

laſſung gegeben haben.

Die öſterreichiſche Regierung hat

Man erwartet

len

Amt antrat.

Nachrichten aus Halle.
T

Heute fand unter
keiten der Wechſel des Rektorats der hieſigen Univerſität ſtatt, wo
bei Prof. Bruns an Stelle des bisherigen Rectors Prof. Leo dieſes

Die Decanate in den verſchiedenen Fakultäten gingenin der theologiſchen auf Conſiſtorialrath Müller, in der juriſtiſ en

auf Prof. Göſchen, in der mediciniſchen auf Geh. Medicinalrath
e und in der philoſophiſchen auf Geh. Regierungsrath Eiſe

er.

Am 12. Juli. aden herkömmlichen akademiſchen Feierlich

tädten

Berlin den 11. Juli.

Stettiner 166/, à 166 gem. Cöln Minden 161 à 162 gem.
gem. Rheiniſche 105 à 105 gem. Stargard

Bei geringem Geſchäft ſtellten ſich die Courſe an heutiger Börſe zum Theil etwas matter als geſtern.
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Leipzig, den 11. Juli.
Courſe Ange Staatspapiere. Ange5 im 14 Thaler Fuße. S boten. Geſucht. Actien excl. Zinſen. boten. Geſucht.
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Lotterie.
Bei der am 11. Juli angefangenen Ziehung der 1. Klaſſe 112. Königlicher

Klaſſen Lotterie fielen 2 Gewinne zu 2000 Thlr. auf Nr. 81,360 und 86,580; 1
Gewinn von 800 Thlr. fiel auf Nr. 41,931 3 Gewinne zu 300 Thlr. fielen auf
15,959. 56,102 und 58,091,
und 60,877.

und 2 Gewinne zu 100 Thlr. auf Nr. 14,987

Markktberichte.
Magdeburg, den 11. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen HaferKartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 44

Nordhauſen den 10. Juli.
Weizen 3 10 bis 3 20Roggen 2 20 3 3Gerſte I 20 e 21
Hafer I e eRüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 11. Juli.
Roggen loco 83pfd. Garantie 64-65 pr. 82pfd. bz.,

do. 84pfd. laut Connoiſſement 63 pr. 82pfd. bz.
do. 82pfd. vom Boden 63 pr. 82pfd. bz., ſchwimmend
84pfd. 64 pr. 82pfd. bz., Juli 68 bz.,63 Br., 63 G., Juli Aug. 62 bz. ü. G.,
62 Br., Aug. Sept. 62 bz. u. G., 62 Br.,
Sept. Oct. 61 bz. u. G., 61 Br.

Gerſte, große 42——47 kleine 38——42
Hafer 30——35

Erbſen Koch 57—60 Futter 54—56
Rüböl loco 17, Br., 17 G., Juli 17 Br.,

17, G., Juli/Aug. 167, Br., 162, G., Aug. Sept.
162 Br., 16 G., Sept. Oct. 16i bz.

St tvh Br., 15 G., Liefeinö r 5 G. ieferung 15 r.149 G ng Br.,Mohnöl 20——21

Hanfel a. b
Palmöl 15 Br.
Spiritus loco ohne Faß 3233 bz., mit Faß

31 32 bz., Juli 31 bz. u. G., 32 Br.
Juli Aug. u. Aug. Sept. 31 bz. u. G., 312,
Br., Sept. Oct. 30 bz. u. Br., 30, G.,
Oct. Nov. 2930 bz. u. G., 30 Br.

Weizen geſchäftslos. Roggen höher bezahlt, ſchließt
feſt. Rübsdl ſehr feſt und höher. Spiritus höher bezahlt.

Hamburg, d. 10. Juli. Weizen ſtille, Roggen flauohne Käufer Oel pr. Oct. 31 e

Waſſerſtand der Saale bei Halle
an 11. Jult Abends am Unterpegel 5 8am 12. Juli Morgens am Unterpegel 5 zu

Waſſerſtand der Elbe bei Magdebu
den 11. Juli am alten Pegel 24 Zoll unter

am neuen Pegel 5 Fuß 1 Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten? 4

Aufwärts, d. 11. Juli. G. Boltze, Roggen, von
Berlin n. Halle. J. Zimmermann, desgl. V.
Klepſch, Schiffsgeräthe, desgl. n. L. Duvina
ge, Güter, desgl. n. Halle. J. Mutze, desgl., vonMagdeburg n. Dresden. Comt.K. Seht 2

Gaſthofs Verkauf.
Der Gaſtwirth Paul Zu Siegelsdorf

beabſichtigt ſeinen daſelbſt, in belebter Gegend,
belegenen Gaſthof mit Garten und großem
Tanzſaal, auch circa 5 Morgen vorzüglichen,
nahe beim Gaſthofe geh enen Feldes, verän
derungshalber zu verkaufen. Hierauf Reflek
tirende können die Verkaufsbedingungen durch
mich erfahren.

Fiebiger jun.,
Rechts Anwalt und Notar

zu Halle a S., Barfüßerſtraße Nr. 15
wohnhaft.



Haus Verkauf.
Das ſehr umfangreiche Bredotv'ſche Haus,

Rathhausgaſſe Nr. 7, mit bedeutenden Quar-
tieren im Vorderhauſe, großem Hintergebäude(in welchem der Miſſonsſnal befindlich), Thor

einfahrt, Hofraum und Röhrwaſſer das ſich
daher zu jedem größern Geſchäft eignet ſoll
durch mich meiſtbietend verkauft werden und
lade ich Liebhaber zur Abgabe von Geboten auf

den 21. Juli Vorm. 11 Uhr
in meine Expedition ein.

Wilke, Juſtizrath.

Nutz- u. Brennholz Auction.
Jm diesjähr. Kloſter Donndorfer Forſt

ſchlage „Mittelberg welcher auf der Ebene
am Donndorf-Cölledaer Communicationswege,
2 Stunde von der flößbaren Unſtrut, 2
Stunden von Artern liegt und ſowohl nach der
Unſtrut, als auch nach allen anderen Gegenden
hin gute Abfuhre hat, ſollen nächſten
18. Juli e. event. folgende Tage von früh

8 Uhr ab
ca. 600 700 Malter gute Buche,

150 160 Eiche,150 harte u. melirte Knüp
pel,

250 harte Sköcke,170 200 Schock Stammwellen und
160 Stück gute eichene, buchene, birkene

Nutzſchäfte (Blöcke), ſowie eine Quan
tität Kahnknie von 4 bis 180 Kubikfuß
pro Block und Stück

meiſtbietend an Ort und Stelle verkauft werden.
Der Ate Theil der Kaufſumme iſt im Ter-

mine zu bezahlen das Uebrige aber bei der Ab
fuhre. Anweiſegelder c. ſind nicht zu entrichten.

Kloſter Donndorf bei Artern in
Thüringen, im Juni 1855.

Die Adminiſtration.
Obſt- Verpachtung.

Das diesjährige Obſt im hieſigen Kirchen
buſche ſoll Montag den 16. Juli an Ort und
Stelle Nachmittags 2 Uhr meiſtbietend ver
pachtet werden.

DOößel, den 6. Juli 1855.
Der Kirchenvorſtand.

Gaſthofs- und Oekonomie- Grund
ſtücks- Verkauf. Ein mit faſt ganz neuen
und ſehr ſchönen Gebäuden und ausgezeichneter
Nahrung verſehener Gaſthof im Weißenfel-
ſer Kreiſe, wobei ca. 114 Morg. vorzügliches
gutes Land und Wieſe, iſt veränderungshalber
ehemöglichſt mit der ausgezeichnet ſchönen Erndte
und dem lebenden Jnventar billigſt mit 4
bis 5000 Anzahlung zu verkaufen und ſo
fort zu übernehmen. Nähere Auskunft hier
über ſowie über ca. 20 dergl. andere Güter
und eine Rittergutsverpachtung mit 450 Morg.
Land c. ertheilt der Kreis Auctions-Commiſ
ſar Rindfleiſch in Merſeburg.

Haus und Gaſtwirthſchafts-
Verkauf.

Fa milienverhältniſſe halber iſt ein Haus in
guter Meßlage innerer Stadt, verbunden mit
einer noblen und elegant eingerichteten ſeit
langen Jahren beſtandenen Reſtauration zu ver
kaufen. Da ſämmtliches Mobiliar, Gaseinrich
tung etc. und die nur ſchwer zu erlangende Con
ceſſion mit überlaſſen wird dürfte es paſſend
ſein für Oberkellner oder jeden Andern, der
ſich in Leipzig anſäſſig zu machen beabſichtigt.

Offerten unter A. B. H. No. 44 poste rest.
franco Leipeig werden ſofort direct beant
wortet.

Ein Gut
von circa 800 Magdeburger Morgen, oder
350 Morg. ſächſiſchen Aeckern, beſtehend in
Wald, Feld und Wieſen, mit ſchönen Holzbe
ſtänden und ſchöner Erndte, mehreren ſehr
rentablen techniſchen Gewerben, in der Nähe
einer Eiſenbahn unweit Leipzig, ſoll Ver
hältniſſe halber für den Preis von 65,000
mit einer Anzahlung von 25——30,000 ver
kauft werden. Nähere Auskunft hierüber ſo
wie einen ſpeciellen Anſchlag ertheilt E. Re
witzky, Neuenweg Nr. S in Magdeburg.

von Julius Riſſert (alte

iſi m
n
a

rei

d

oſt)
empfiehlt ganz vorzüglich wohlſchmeckenden

braunen holländ. Menado Caffee, à Pfd. 10 Sgr.,
beſten echten Mocca à Pfd. 12 Sgr.,

bei Abnahme von Mehreren billiger.

V 300 Centner Hausſeife
lagern noch in glatter und trockner, ſchön weißer auch marmorirter Rie-
gelwaare, der Eentner 5 6 und S bis Centner herab zu dem
ECentnerpreiſe, günſtiger Umſtände halber zum Verkauf in Leipzig, ſowie
ausgezeichnete Kerntalgſeifen der 14 15 16 Talgſeifen G 11 13
gehaltvolle Harzſeifen, braun und gelb, 8 11 Palmölſeifen 8 und 10
ſchwarze Seifen 5 6 Gütige portofreie Aufträge darauf, mit Beifügung
des betreffenden Betrages werden prompt und ſchnell ausgeführt von
der Seifen-Fabrik- Niederlage Louis Hausherr in Leipzig, Petersſtraße 23.

Cipoli- Cheater.
Gte Vorſtellung im Abonnement.

Freitag den 13. Juli zum erſten Male
Ueberall Eiferſucht oder: Das Lie
beszeichen, Luſtſpiel in 3 Acten.

Paradies.
Heute Freitag den 13. Juli Concert.

Anfang 7 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector.

Bekanntmachung.
Am Dienstag den 17. d. M. Nachmittags

1 Uhr ſoll zu Schiepzig von meinem Gute
daſelbſt Roggen, Weizen, Hafer und Gerſte
auf dem Stiele beſtbietend verkauft werden.
Die Zuſammenkunft iſt bei der Ziegelei.

Magdeburg, den 10. Juli 1855.
M. Sommerguth.

Morrel's Fleckwaſſer, à Flaſche 5
das neueſte und ſicherſte Mittel, alle fetti
gen und harzigen Flecke aus jedem Stoff zu
entfernen. Zu haben bei Carl aring
u. in der Garcke'ſchen Buchhdlg. in Zeitz.

Stelle-Geſuch 1 Wirthſchafterin.
Ein ſehr ſolides, ſtarkes Mädchen, in allen

Zweigen der Wirthſchaft wohlerfahren, ſucht
zu Michaelis eine Stelle auf einem Rittergute
oder großen Landgute. Näheres ertheilt auf
mündliche oder ſchriftliche Anfragen Ed. Stück
rath in der Expedition dieſer Zeitung.

Zum 1. October wird zu miethen geſucht
ein möblirtes Logis für einen einzelnen Herrn,
ſowie Bedientengelaß und Pferdeſtall. Adreſſen
bittet man abzugeben bei Ed. Stückrath
in der Expedition dieſer Zeitung.

Capital- Geſuch.
Von einem ſichern und pünktlichen Zins

zahler wird auf ein Grundſtück außerhalb von
6000 Werth ein Capital von 3000
zur erſten Hypothek geſucht. Näheres bei

Carl Paetzoldt.
Zimmergeſellen finden Arbeit beim

Zimmermeiſter Hennicke in Zörbig.

Alten Pfälzer Cigarren Abfall, à t 2
für 1 13 in Halle bei Ernſt Becker

Pachtgeſuch. Ein Gaſthof in einer
Stadt oder an einer lebhaften Straße wird
von einem cautionsfähigen Manne baldigſt zu
pachten geſucht.

Gefällige Offerten erbittet ſich
Agent Hempel in Eisleben.

Eine freundliche Wohnung, beſtehend aus
3 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, iſt an
eine kinderloſe Familie zu vermiethen und vom
1. October 0. ab zu beziehen kl. Ulrichsſtr. 26.

Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Nabeninſel bei Kuhblank.
Sonntag großes Extra- Con

cert von den Trompetern des
Königl. Preuß. 12ten Huſaren-
Regiments. Anfang 4 Uhr.

Cheater in Lauchſtädt.
Sonnabend den 14. Juli 1855

auf allgemeines Verlangen

Der Sonnwendhof,
Schauſpiel in 5 Acken.

Sonntag den 15. Juli:
Die Gebieterin v. Saint Tropez,

Schauſpiel in 5 Acten.
Mittwoch den 18. Juli:

Der General Hof-Schneider,
Luſtſpiel in 2 Acten.

Hierauf:
Das Feſt der Handwerker,

Vaudeville in 1 Act.
Die Direction.

FamilienNachrichten.
Verlobungs Anzeige.

Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden
und Verwandten

Emilie Storch,
Bruno Buſſenius.

Stolberg am Harz u. Mühlhauſen in
hüringen.

Todes Anzeige.
Den 7. Juli früh 1. Uhr entriß uns der un

erbittliche Tod unſere liebe gute Mutter, die
verwittwete Frau Gaſtwirthin Friederike
Böttcher geb. Haferburg, im 63. Lebens
jahre. Sanft und friedlich wie ihr Leben, ſo
iſt ſie auch ohne Todeskampf in das beſſere Jen
ſeits hinübergeſchlummert. Nur der Blick nach
Oben, nur der Gedanke an ein künftiges ſeli
ges Wiederſehen vermag uns zu tröſten.

Indem wir dieſe Anzeige allen Verwandten
und Freunden mit tiefbetrübtem Herzen wid
men, bitten wir zugleich, unſeren Schmerz durch
ſtille Theilnahme zu ehren.

Querfurt, den 11. Juli 1855.
Die Hinterbliebenen

Friederike Böttcher
Auguſte Böttcher
Guſtav Vöttcher als Kinder.
Emilie Böttcher



Beilage zu Nr. 160 der Halliſchen Zeitung im Schwetſchke'ſchen Verlage).

Großbritannien und Jrland.
London, d. 9. Juli. Durch die Zurückziehung von Lord Gros

venor's Bill und die Zuſicherung der Regierung, die Haltung der
Polizeimannſchaft am verfloſſenen Sonntage einem unparteiiſchen Aus
ſchuß zur ſtrengen Unterſuchung übergeben zu wollen, waren die an
ſtändigeren Klaſſen der Bevölkerung beruhigt und ſahen keine Ver
anlaſſung zu weiteren politiſchen Demonſtrationen am geſtrigen Sonn
tage. Hyde- Park war daher im Vergleiche zu den vorhergegangenen
Sonntagen leer. Es mögen auf den offenen Raſenplätzen gegen 3
Uhr vielleicht 40,000 Menſchen daſelbſt verſammelt geweſen ſein da
es jedoch an eleganten Kutſchen und Reitern fehlte, denen man ein
höhnendes „go to church“ hätte zurufen können, und da nur hie
und da ein Policeman zu ſehen war, der ſich von der Menge ferne
hielt, ſo fehlte es an jeder Veranlaſſung zu Skandalen. Wo ſich ein
talentvoller Straßenredner hören ließ, ſammelten ſich wohl ein paar
tauſend Neugieriger um ihn da aber die Polizei ſo klug war, die
Redner gewähren zu laſſen, ſchrieen ſie ſich heiſer und das Volk ging
ruhig ſeinen Weg. Gegen 6 Uhr Abends jedoch wälzte ſich ein Haufe
zumeiſt von Burſchen zwiſchen 12 bis 16 Jahren vom Parkeingange
bei Piccadilly aus und geführt von einem älteren Manne, der ſo
naiv war ſeine Adreſſe auszupoſaunen, gegen das benachbarte faſhio
nable Quartier von Belgravia und unterhielt ſich 15 Minuten damit,
die Spiegelſcheiben in den Parterre Geſchoſſen von etwa 20 bis 30
Häuſern einzuſchmeißen. Von Belegrave Square aus zogen ſie in
die benachbarten Straßen und ſetzten ihr Zerſtörungswerk fort, bis
die Polizei in Maſſe einſchritt, einige Burſchen beim Kragen packte
und dem Skandal raſch ein Ende machte. Admiral Seymour, der aus
ſeinem Hauſe getreten war, um die Tumultuanten abzuwehren, wurde
durch einen Steinwurf am Kopfe verletzt. Auch die Polizei wurde
bei ihrem Einſchreiten mit einem Steinhagel empfangen doch kam
kein ernſter Unfall weiter vor. Die ganze Demonſtration war ohne

politiſchen Charakter, eine bloße Gaſſenbüberei von Anfang bis zu
Ende. Die Polizei benahm ſich mit großer Schonung und es braucht
wohl kaum geſagt zu werden, daß die ſkandalöſen Auftritte allgemei
nen Unwillen erregen. Sollten ſie ſich an einem der nächſten Sonn
tage wiederholen, dann wird jeder einzelne es für ſeine Pflicht halten,
ſelbſt Conſtabel zu werden, um der höffnungsvollen Jugend das Fen?
ſtereinwerfen zu verleiden.

Vermiſchtes.
Danzig, d. 6. Juli. Das polizeiliche Cholerabülletin

ergiebt bis zum heutigen Tage: Erkrankungen 208, Todesfälle 90.
Daraus ergiebt ſich, daß auch in Betreff der Mortalität die Krankheit
viel milder als jede frühere Cholera Epidemie auftritt. Auffallend iſt
es, daß im Verhältniß zur Civil- Einwohnerſchaft die Garniſon vor
zugsweiſe den Heerd für die Seuche abgiebt, denn faſt die Hälfte der
obigen Zahlen, Erkrankungen ſowohl wie Todesfälle, wird durch das

Militär gebildet. (K. H. 3.)Dem Vernehmen nach beabſichtigt die öſterreichiſche Regie
rung Trieſt mit Alexandrien durch einen unterſeeiſchen Telegra
phen zu verbinden und die Handelskammer von Trieſt ſoll ſich erbo
ten haben, die Koſten der Drahtlegung unter dem dortigen Handels
ſtande theilweiſe oder nach Umſtänden ganz aufzubringen.

J. Bern, d. 8. Juli. Jakob Balmat, der erſte Erſteiger
des Montblanc mit Sauſſure im Jahre 1786, als berühmter Führer

von Chamouny bekannt, verſchwand vor 21 Jahren ohne daß man
bisher eine Spur von ihm entdeckte. Am 29. v. M fand man end
lich ſeinen Leichnam in dem Eiſe, das ſich über der Quelle des Ar
veyron wölbt.

Eine Privat Correſpondenz aus
vor Sebaſtopol vom 22. Juni erzählt:
als er noch in Algier war, bei Gelegenheit eines Trinkſpruches die
Bemerkung gemacht: „Waäre ich Commandant in der Krim, Seba-
ſtopol wäre längſt in unſerem Beſitz!“ Am Tage nach dem Sturm
vom 18. Juni eilte Bosquet ins franzöſiſche Hauptquartier, um einem
Kriegsrathe beizuwohnen und er begrüßte ſeinen geſchlagenen Feld
herrn lachend mit den Worten: „Hätte ich geſtern den Sturm ange
führt, der Malakoffthurm wäre längſt in unſerem Beſitz.“ Peliſſier
lachte gleichfalls über dieſen vergeltenden Scherz und antwortete dann
„„Nun, dieſe Ehre ſollen Sie haben den nächſten Sturm werden
Sie befehligen

dem Lager der Verbündeten
Bekannklich hatte Peliſſier,

Aus der Provinz Sachſen
S Merſeburg. Das 26. Stück des hieſigen Amtsblattes ent

hält u. A.: Eine Bekanntmachung der Königl. Regierung in Be
treff von „Abänderungen reſp. näheren Beſtimmungen der 5 9,
20 und 21 der Verordnung über den Verkehr mit Schießpulver
ſowie eine „Aufforderung der Königl. Ober-Poſtdirection in Halle an
verſorgungsberechtigte Militairs zur Meldung für Poſt Unterbeamten
ſtellen. Die Perſonal Chronik des Amtsblattes meldet:

Der Pfarrer Strack zu Leubingen, in der Disces Heldrungen, tritt am 1.
October d. J. in den Ruheſtand. Die Pfarrſtelle ſteht unter dem Patronate des
Grafen von Werthern Beichlingen zu Schloß Seichlingen. Die Mädchenlehrer
ſtelle an der Stadtſchule zu Ortrand, Ephorie Elſterwerda, iſt durch die Wei
terbeförderung ihres tisherigen Inhabers erledigt. Die Stelle iſt Privat Patro
nats, wird aber für dieſes Mal von der Königl. Regierung auf Grund eines Re
worſes beſest. Deren Wiederbeſetung iſt bereits ein geleitet Die Schul und Kü
ſterſtelle in Garnbach, Ephorie Artern, Privat Patronats, wird durch die frei
willige Emeritirung ihres bisherigen Jnhabers erledigt. Die Mädchenlehrer und
Küſterſtelle zu Uebigau, Ephorie Kebenwerda, iſt durch die Weiterbeförderung
ihres bisherigen Inhabers erledigt. Die Stelle iſt Privat Patronats, wird aber
auf Grund eines Reverſes für dieſes Mal von der Königl. Regierung beſetzt.

Halle, Freitag den 13. Juli 1855.

Die Stände des Kreiſes Liebenwerda (Regierungsbezirks Mer
ſeburg) haben die Gründung einer Kreis Sparkaſſe beſchloſſen, und zu
dieſem Zwecke ein Statut vollzogen, welchem vor Kurzem die Aller
höchſte Beſtätigung ertheilt iſt.

Zwiſchen den Elbuferſtaaten finden, dem Vernehmen
nach, auf Anregung der Königlich ſächſiſchen Regierung zur Zeit Ver
handlungen darüber ſtatt, ob und inwieweit die für die Schiffsmann
ſchaften auf der Elbe eingeführten Dienſtbücher für dieſe Mannſchaf
ten auch bei allfälligen Landreiſen als gültige Urkunden zu deren Le
gitimation angeſehen werden ſollen.

Naumburg, d. 11. Juli. Mit dem heutigen Tage nahm
unſere Stadt wieder ihre alte, ſtill freundliche Phyſiognomie an:
denn die ſ. g. Meſſe hat nach Awöchentlicher Dauer ihr Ende er
reicht. Jm gewerbetreibenden Publikum iſt vielſeitig der Wunſch laut
geworden, die Dauer der Meſſe möge doch von 4 Wochen auf 4—8
Tage herabgeſetzt werden. Ein ſolcher Wunſch iſt gewiß billig, indem
vom Handel im Großen doch eigentlich keine Rede iſt, die 4 Wochen
dauernde Anweſenheit fremder Detailliſten aber offenbar den Verkehr
der hieſigen Gewerbetreibenden beeinträchtigt. (M. C.)

Umgegend von Sebaſtopol
mit Angabe der Stellungen und Belagerungsarbeiten der

verbündeten Armeen.
Glogau, Flemming'ſche Verlagshandlung.

Preis 7 Sgr.
Die Verlagshandlung hat als neueſtes Produkt ihrer umfangrei

chen Thätigkeit den obigen ſehr deutlichen und überſichtlichen Plan,
welcher auch die weitern Umgebungen Sebaſtopols, wie Balaklava
und Belbeck, in ſich begreift, erſcheinen laſſen. Wir können dieſes
gelungene Terrainbild zur leichtern Orientirung nur empfehlen.

Für die durch die Ueberſchwemmung Verunglückten in Neuteich
iſt ferner bei uns eingegangen G. in U. 1 X. 10 Thereſe
S. 1 R. in 83. 1

Wir erſuchen diejenigen welche noch milde Gaben für Neu-
t e ich beiſteuern wollen, uns dieſelben gefälligſt bald zukommen zu
laſſen, da wir die eingegangenen Gelder in der nächſten Zeit abſen
den wollen.

Halle, den 12. Juli 1855.
Expedition der Halliſchen Zeitung

im Schwetſchke'ſchen Verlage.

Singakademie.
Freitag den 13. Juli Hauptprobe zur Soirée Nachmittags 5 Uhr

im Saale zum Kronprinzen. Der Vorſtand.

Fremdenliſte.
Augekommene Fremde vom 11. bis 12. Juli.

Kroupriumz: Die Hrru. Kaufl. Wieſe a. Werden, Klaue u. Brahmann a.
Magdeburg, Michels a. Köln, Stußberg a. Lennep, Wichmann a. Geldern,
Roſt m. Gem. a. Prag, Woif a. Vanzig. Hr. Dberſt a. D. v. Roöder a.
Dresden. Hr. Rittmſtr. u. Rittergutsbeſ. v. Neumann m. Fam. a. Gerbſtedt.

Stadt ZAürien: Hr. Landrath v. Kroſigk a. Mansfeld. Hr. Rittergutsbeſ.
Canoy u. Hr. OAmtm. Plock a. Kloſter Mansfeld. Hr. Apoth. Gieſecke a.
Eisleben. Hr. Bergbeamter Nette a. Schneeberg. Hr. Amtm. Hübner g.
Gatterſtädt. Hr. Rittergutébeſ. v. Bohrſtädler a. Schleſien. Hr. Offizier v.
Bohrſtädler a. Lemberg. Die Hrrnu. Kauft. Lindner a. Seboitz, Sternberg a.
Berlin, Alt a. Köln, Joſt a. Magdeburg Burckhardt a. Erfurt.

Goldner Ring: Die Hrru. Rittergutsbeſ. Jüngken a. Reinsdorf, Baron v.
Kroſigk a. Merwitz. Hr. Paſtor Friedrich a. Wernigerode. Die Hrru, Kaufl.
Federhardt a. Berlin Victor a. Dresden, Gloel a. Freiburg, Richter a. Wert
tin, Oelsner a. Mainz. Hr. Gutsbeſ. Nordmann m. Fam. a. Grimma. Hr.
Refer. Lehmann a. Liegnitz.

Goldner Löwe: Die Hrru. Stud. v. Wettmeyer a. Berlin, Wintzer a. Hei
delberg. Die Hrrnu. Kaufl. Reinhardt a. Magdeburg Gebhardt a. Hildburg
hauſen Heiſe a. Dresden Brand a. Potsdam. Die Hrru. Oekon. Müller
a. Olmütz, Leiſtner a. Eilenburg. Hr. Oberlehrer Schlegel a. Leipzig. Frl
v. Stahl a. Berlin. Hr. Portepeefähnrich v. Plock a. Erfurt.

Stadt Hamburg: Hr. Gutsbeſ. Rayfels a. Bern i. d. Schweij. Hr. Dr.
med. Jendritza a. Owinsk b. Poſen. Hr. Hotelier Peltener m. Sohn a. Kö
nigsberg i. Pr. Hr. Prem.Lieut. a. D. Rambeau a. Brieg. Hr. Fabrik.
Schmidt a. Pesneck. Die Hrru. Kaufl. Regel a. Hückeswagen, Pube a. Ber
lin, Rehmer a. Magdeburg. Hr. prakt. Arzt Dr. Giebelhauſen a. Eisleben.

Goldne Kugel Die Hrru. Kaufi. Fitzler u. Eberhart a. Breslau. Hr. Fa
brit. Zinke a. Suhl. Die Hrrn. Oekon. Meyer a. Eiſenach, Räſtler a alter

Magdeburger Rahnnor: Hr. Rent. v. Priedofsky m. Fam. a Jtalien.
Die Hrru. Gutsbeſ. Hurton a. Schleften, Nöbel a. Altenburg r Dir
Plauen. Die Hrrn Kaufl. Weilandt a. Berlin, Roſt a. 3wickau. Hr. Of
fizier v. Beuermann a. Berlin.

Thüringer Bahnhoſ: Frau Geh. Räthin Jacobi in. Sohn ne ter a.
Berlin. Hr. Rittergutsbeſ. Schaaf a. Schleſien. Hr. Faktor 7 e a. Hai
demühl. Hr. Partik. Müller m. Gem. a. Dresden. Hr. e per Hauk
a. Waldenburg. Hr. Geh. Rath Münnich a. Magdeburg 5 ffiz v. Kel
lermann a. Potsdam. Fräul. Schlegel a. Göttingen. de Sröger a. Hin
gen. Die Hrrn, Partik. Metzer m. Tochter a. Poutin a. Ham
burg. Hr. Muſik Dir. Golde a. Erfurt. Die t r Scharlach m.
Fam. a. Koblenz Timäus a. Leipzig, Ball a. Berlin, Mag a. Baruth.

Meteorologiſche Beobachtungen.
11. Julk. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Luftdruck 320,77 ar. L. 330,35 Par. S. 331,07 Par. 750770 ar.
Dünſtdruck 6,35 Par. L. 5,96 ar. E. 4,86 Par. L. 572 Par. L.
Rel. Feuchtigkeit 98 70 80 pt. 83 eLuftwärme 13,9 G. Rm. 17,3 G. Nm. 13,1 G. R. 118 G. Rm.



Bekanntmachungen.
Jm Auftrage der Wittwe Tiſchlermeiſter

Kopf werde ich die derſelben gehörigen, in der
großen Brauhausgaſſe Nr. 13 u. 14 hierſelbſt
belegenen Hausgrundſtücke am 3. Auguſt
Nachmitt. 3 Uhr in meinem Geſchäfts
zimmer öffentlich meiſtbietend verſteigern.

Die beiden Grundſtücke haben gemeinſchaft
lichen Hof und Einfahrt, Brunnenwaſſer, gro
ßen Torfplatz mit Gerüſten, und eine 80 Fuß
lange Grenze nach der neuen Promenade am
Waiſenhauſe. Die Häuſer enthalten 18 Stu-
ben, 19 Kammern, 9 Küchen nebſt den nöthi
gen Kellern, Ställen und Schuppen, Mieths-
ertrag 400 Kaufbedingungen und Hypo
thekenſcheine liegen bei mir zur Einſicht offen.

Der Juſtizrath
Schede.

Guts Verkauf.
Ein recht ſchönes Landgut in der ſchönſten

Gegend von Leipzig, mit einigen 80 Mor
gen der ſchönſten Felder und Wieſen, ſoll wie
Alles ſteht und liegt, mit einem vollſtändigen
ſehr ſchönem Jnventar und der vollen und
ſchönen Ernte, für den Preis von 11,000
verkauft und mit 7000 27 Anzahlung ſofort
übergeben werden. Nähere Auskunft darüber
giebt Barth in Giebichenſtein bei Halle.

Capitalien von 20—30,000 Thaler,
10,000 7000 4—5600 und1 2000 ſind bis 1. October auf gute länd
liche Hypothek auszuleihen durch J. G. Fied-
ler in Halle a/S., kl. Steinſtraße Nr. 3.

2 Landgüter bis zu 30,000 und ein Rit-
tergut von 80 150,000 in der Provinz
Sachſen gelegen, werden zu kaufen geſucht durch

J. G. Fiedler in Halle a/S.
Das in der unmittelbaren Nähe von Wei

ßenfels dicht an der Eiſenbahn gelegene Gaſt
haus „zur ſchönen Aue“ mit dazu gehörigem
s Morgen großen Luſt und Gemüſegarten
und nobel eingerichtetem Tanzſalon, beab
ſichtigt der Beſitzer aus freier Hand zu ver
kaufen. Sommer und Winter erfreut ſich
dieſes Etabliſſement eines lebhaften Verkehrs.

Zur Abgabe von Geboten ſteht auf
Montag den 16. Juli d. J.

Vormittags 11 Uhr
im Lokale ſelbſt

Termin an und werden Bietungsluſtige dazu
mit dem Bemerken geladen, daß die Verkaufs
bedingungen im Termine bekannt gemacht wer
den ſollen vorher auch ſchon durch den Pri-
vatſecretair Bleeſer in Querfurt zu erfah
ren ſind.

Ein Gaſthof in einem hübſchen Städtchen,
durch welches eine der frequenteſten Haupt
ſtraßen führt, ſoll veränderungshalber verkauft
werden. Lage und Gebäude des Gaſthofs ſind
ſehr gut und es bietet ſich für den Beſitzer
ſtete Gelegenheit dar, auch noch Handel z B.
mit Landesprodukten c. zu betreiben. Feſter
Kaufpreis 4400

Gefällige Anfragen werden franco erbeten
unter der Adreſſe B. H. poste restante San-
gerhausen.

Zum Verkauf mehre
rer großer und kleiner Nitter-
üter in der beſten Gegend Schle-
iens beauftragt, erſucht Unter

zeichneter die Herren Neflektan
ten ſich an ihn wenden zu wollen.

Breslau, den 3. Juli 1855.
Acdolph Reifsmer,

Tauenzienplatz Nr. 9.
Ich bin geſonnen, meinen zu Trotha ge

legenen Gaſthof, worinnen 12 große Stuben,
ein großer Tanzſaal, 3 große Böden, 3 große
Keller, 1 ſchöner Garten, 3 Morgen Feld,
großer Hof mit 2 Einfahrten, 2 Scheunen,
Stallung zu 59 bis 60 Stück Pferden ſich be
finden, aus freier Hand zu verkaufen.

Friedrich Brömme.
Vlaſebälge in allen Größen bei

G. Gothſch, Klausthor.

W

Halle, den 9. Juli 1855.

Bürger NettungsJnſtitut.
Die diesjährige Verſammlung des Bürger Rettungs Vereins wird Sonnabend den

14. Juli e. Nachmittags 5 Uhr im Lokale des NeumarktSchießgrabens abgehalten
und laden wir hierdurch ſowohl die Mitglieder als auch alle Freunde des Jnſtituts ergebenſt ein.

Der Vorſtand des Bürger -Nettungs Jnſtituts.

G Wolff.dedecke.

Oitromenm und grosse MIess, Apfelsimen empfiehlt
G. Gloldsehumnicht.

Icenn in schönen Exemplaren offerirt

G. Rheinlachs, vorzüglich gros ung kelt; echte
Braun ch. Gothaer servelatwvurrst,W estphi., IIolsteiner Gothaer schin-

G. Gloldsohimckt.

nimmt alle Arten Gegenſtände an und beſorgt prompt und billig
S Zur Farbe und Wäſche nach Berlin S

Mäimdller.
Mein Lager von tannen, kieſern, ellern n eichen Sohlen

und Brettern in allen Stärken, ſowie auch eichenes Schwellholz, alle
Sorten, Vettſtollen, Latten, Leiterbäume, Dach-
ſplitt und alle in dieſes Fach einſchlagende Artikel empfehle ich bei reel-

ler Bedienung und billigen Preiſen zur geneigten Abnahme.

G ottliecb Ufer
Steinſtraße Nr. 31.

Circa 1200 bis 1300 Thlr. Mündel-
gelder ſind gegen pupillariſche Sicher
Ria g teihen Ranniſche Straße

r. 15.
Die Uhrmacherkunſt

zu erlernen, kann ein junger Mann in meinem
Geſchäft plazirt werden.

Wilhelm Günther,
Uhrmacher und Uhrenhändler.

Ein Burſche kann in die Lehre treten bei
C. Mangelsdorf, Stuhlmachermeiſter,

Graſeweg Nr. 10.
Ein penſionirter Beamter ſucht Beſchäftigung

als Aufſeher, Bote oder auf eine andere Weiſe,
gleichviel ob in oder außerhalb Halle. Nöthi
genfalls kann er auch Caution ſtellen. Das
Nähere zu erfragen bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

Jn Wörmlitz Nr. 47 iſt ein zweiſpänni
ges Fuder gut getrocknetes Heu zu
verkaufen.

Gutes Gerſten- und Haferſtroh hat
abzulaſſen Zuckerſiederei-Compagnie

in Halle.
d Eine neumilchende Kuh mit dem

Kalbe ſteht zum Verkauf in Naun
dorf Nr. 5.

Soeben erſchien und iſt durch alle Buch
handlungen zu beziehen

Der Tod der „Makkabäer.
Minna Wanuer.

Wriezen an der Oder 1855.
Verlag von E. Roeder.
Preis 10 Sgr.

Vorliegendes Gedicht iſt eine kleine ernſte
Gabe; die bibliſche Erzählung in Verſe ge
bracht, die wohl geglückt ſind.

Die Verf. führt daſſelbe mit folgenden Ver
ſen ein

Euch bring ich's dar die Jhr es fühlt, dies Leben
Sei nur ein Prüfungstag für höh'res Sein,

Und deren heiligſtes und höchſtes Streben
Den edlen Makkabäern gleich zu ſein,

Die für der Ueberzeugung Göttermacht
Jhr Leben opferfreudig dargebracht.
Vielleicht wie bald erſcheint der Tag Jhr Frauen,

Wo Eurer Gatten, Söhne, Brüder Ziel,
Der Tod fürs Vaterland hegt dann zu Jhm Vertrauen,

Ohn' Deſſen Will' kein Haar vom Haupt ja fiel
Die hohe Juden Mutter ſei das Bild,
Von dem Jhr lernet ſtark zu ſein und mild.

Jhr Jünglinge gleicht ihnen deren Glauben,
Und deren Ueberzeugung hehre Kraft,

Sie weder Tod noch Qualen konnt berauben,
Und jeden Gottesleugner Lügen ſtraft.
Euch bring ich's dar, ich ſchrieb, was ich Euch bot,
Für Ueberzeugung Vaterland und Gott!

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Jn G. O. Lamapp's Sort. -IRuchh.
(SChroedel Simom) in Halle
iſt erſchienen

40 Kirchenlieder der erläuternden Be
ſtimmungen c. vom 2. Januar 1855. Zu
ſammengeſtellt v. Oberlehrer F. Knauth
und mit einem Vorwort von H. Dryan
der, Kgl. Superint. 2Ate Auflage.

reis 1Dieſe Zuſammenſtellung der guter
in vielen Schulen des Regierungsbezirks
Merſeburg eingeführt und auf deſſen Brauch
barkeit durch eine vor Kurzem ergangene Em
pfehlung der Behörde beſonders hinge
wieſen worden.

Ein goldener Ohrring gefunden und abzuho
len bei W. Schmeil, Domgaſſe.

Der ehrliche Finder einer Bügeldrahtbörſe
mit einem Jnhalte von ungefähr 20 Sgr. wird
hiermit gebeten, dieſelbe im Waiſenhauſe VI.
Eingang Nr. 16 gefälligſt abgeben zu wollen.
Sie wurde am 10. Juli auf dem Wege vom
Waiſenhauſe nach der Schmeerſtraße verloren.

Einen zugelaufenen Hühnerhund, Rothſchim
mel, kann der ſich legitimirende Eigenthümer
in Rabatz Nr. 12 abholen.

Anfragen zu begegnen, zeige hiermit an,
daß ich in keinerlei Beziehungen zu den Wein
Auctionen Engl. Hof ſtehe

Brüecdlr. R ilhlI.
Wollene Fußdecken à Elle 5 Sgr. ſind

zu verkaufen große Klausſtraße Nr. 11.

Für Cigarren Naucher
empfehle Zündſpäne, welche in freier Luft
nicht verlöſchen.

Wriedr. Schlüter
Große Steinſtraße Nr. G.

Sonnabend den 14. Juli
Soirée der Singacademie

im Saale des Kronprinzen.
Anfang 6 Uhr.

Eintritt nur gegen Abgabe der Karten.
Auf dem „Waldſchlößchen“ bei Heldrun

gen Sonntag als den 15. Juli Stechvogel
ſchießen für Hamen, Nachmittags Unter
haltungs-Muſik, Abends Ball, wozu ich
ergebenſt einlade. Entree für Herren 2

W. Hörning.
Marktberichte.

t Halle, den 12. Juli.
Weizen 84/92 Roggen 66/70, Mecklenburger

Gerſte 42/46, Mecklenburger 48 Hafer

t
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